
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 32=52 (1886)

Heft: 51

Artikel: Der englische Feldzug in Afghanistan 1878-1879

Autor: Gopevi, Spiridion

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-96253

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-96253
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


41S -
ScMcfcen bürtegen, wetdje tn ber öfteuelc&lfdjen
Slrmee »ortjanben fein follen, roobei roir »orauS»
fdjicfen, bafe roir unS biefem abfälligen Urteile
nietjt anfdjliefeen, unb bag roir fte auä) nod) in ab«

gefdjroädjten Sönen roiebergeben.
SRadj beS SerfafferS Slnfdjauungen leibet baS

je&ni&ljrige SReorganifationSroerf nact) allen SRidj»

tungen bin an -Spalbrjeiten, unb eS fei bura) biefe
unb burdj eine lleberflutljung mit Sorfdjriften unb
Slbänberungen berfelben eine foldje Serraorrenbeit
ber Organifation erjeugt, bafe eS feinem ©eneral«
fiabSofftjier möglid) roäre, iijren ^ufammenbang
flar ju erfennen.

Sie Sorbereitung beS nädjften Kriegs«»
f djauplafeeS, als roeldjer einjig allein baS

ganj g renj offene ©alijien — „feneS
Sanbgebtet Mitteleuropas, auf roeldjem bereinft
bie Hegemonie beS ©laoentljumS über baS ©eutfdj«
tljum auSgefpcljten roerben mufe" — in'S Sluge ge«

fafet roerben tann, fei eine total ungenügenbe, ba

.— ber $auptftolj beS KrtegSmiuifierS, bie geftung
Sßrjem-aSl ben erfien Slnforberungen btx Sertljeibi»
gung (nämlid) ber gehörigen SluSrüftung mit ent«

fpredjenben ©efdjüfeen) gegenüber arm, faft roott«

ten roir fagen, armfelig bafteljt." ©er beiben ge«

ftungen Semberg unb Kratau, roeldje mit $rjemnSl
jufammen baS befeftigte ©renjfuftem ©alijienS
bilben, erroäbnt ber Serfaffer aber gar nidjt.

©ie 3ufüfjrungSba$nen in ben
ftrategifdjen Slufmarfdjraum roerben als
burdjauB ungenügenb an Babl unb als fdjledjt
untereinanber oerbunben bejeidjnet. sffiir geben ju,
bafe Ijier nod) nidjt genug gefdjeben ift, unb bafe

an öftlidjen ^ufüljrungSlinien nodj bie fe$r em«

pfinbüdje Sücte 2Runfacj«@trDt offen ift.
©ie ^ e n t r a U e i t u n g fei abfolut unfähig,

bie Organifation beS KriegSminifteriumS eine oer«

feblte unb bie ganje ©efdjäftSfüljrung leibe an
KletnigfeitSfrämerei unb ©djreibüberftufe. 3m
©eneralftabe tjerrfdje bie fdjlimmfte Protei«
ttonSroirtljfdjaft, unb bie Serbinbung ber Offijiere
beSfelben mit ben Sruppen fei eine fo gelocferte,

bafe bie Sebürfniffe ber lefeteren oom ©eneralftabe

gar nidjt mebr ertannt roerben. ©ie praftifdjen
-Kenntniffe beS ©eneralftabeS vom ¦Slfenbab.nroefen

feien fo geringe, bafe bie Mobilmadjung bie fdjlimm«
ften -Srfdjeinungen ju Sage forbern putfete.

©aS Waffen» unb SRedjnungSroefen
leibe an einer unglaufjlidjen Komplijirtljeit, unb
baS SerpflegungSroefen fei ber atterroun»

befte $unlt in ber ganjen Organifation, ba bie

Seamten beSfelben otjne alleS Serftänbnife für bie

©eereSbebürfniffe unb oljne \tbt Serbinbung mit
btr Sruppe ftnb. 3" bet Snfanterie roerbe

ein biS auf's febäjfit übertriebener SBertlj auf bie

Sarabe«StuSbilbung gelegt unb ber ©djtefeauSbilbung
bie nötige 3eit entjogen; fo fomme eS, bafe jroei
©rittel aller ©djieferefultate Sügen feien, ©ie
Eröffnung beS geuerS fdjon auf 2400 ©djritt fei
ein taftifdjer nonsens, bie geuerbiSjiplin eine

fdjledjte, unb oorjeitigeg Serfdjiefeen, alfo SBe^r«

lofigfett mufete im -Kriege eintreten, ©er Snfan*

terlft fei piet ju tdjtbet Unfc mit oietem ttmtüfeeh
belaftet.

©ie Kaoallerie fei noa) oon bem ©lau*
benSfanatiSmuS betljört, gegen Snfanterie attactiren

ju fönnen, anbrerfeitS lege fte ju oiel ©eroidjt auf
baS geuergefedjt ju gufe.

©ie 91 r t i 11 e r i e befinbe fta) roegen breimaliger
SReorganifation innerhalb ber lefeten jeljn 3aljre in
ber traurigften Serfaffung; ber SBedjfel ber Offt«
jiere jroifdjen ber gelb» unb geftungSartitterie er»

jeuge Unfäljigtett für bie eine ober bie anbere

SBaffe. ©er ©olbat roerbe artitteriftifdj ungenü«
genb auSgebilbet, roeil für bie eigentlidje SBaffen*
auSbilbung nur ein .ßeljntel bee ganjen Seit ange«
roenbet roerbe. ©aS Material ber geftungSartils
lerie entfpredje nia)t ben geringften mobernen Sin«

forberungen unb mandje .S-mgbepotS feien nur
Sröbeltjaüen.

©aS Mebtjinalroefen liege roegen ju ge*
ringer Babl ber Slerjte im Slrgen unb baS eigent«

lidje ©pitalSroefen befinbe ftd) in ben -£>än»

ben »on Unteroffijieren. 3m Srain Ijerrldje eine

organifatorifdje Serraorrenbeit, roeldje nur burdj
bie beS Materials noa) übertroffen roerbe.

(Snblid) fei bie KriegSremontirung feljr
gefäljrbet, ba feine Sortetjrungen jum 3urücfbalten
ber friegSbraudjbaren Sßferbe im SReidje unb für
bie Slrmee getroffen finb.

©ie £onoebarmee fei gut organifirt, ba»

gegen leibe bie öfterreidjifdje Sanbroeljr an einer

fdjlimmen inneren Ungleidjartigfeit.
Kurjum roäre bem fo, roie ber Serfaffer biefer

Srofdjüre eS barlegt, bann roürbe aufeer ber eigent«

lidjen SReitauSb Übung ber Kaoaüerie in ber ganjen
öfterreidjifdj'ungarifdjen Slrmee JcidjtS gut fein,
StidjtS in Orbnung unb aua) nidjt einmal ein guter
©eift in ben Sruppen.

©ie SBiberlegung biefer Srofdjüre roirb fidjer
nidjt lange auf ftdj roarten laffen, aber bafe bie»

felbe überhaupt entfielen fonnte, trägt jum Min«
beften nidjt baju bei, baS Sertrauen in ben SBertlj
ber öfterreidjifdj'ungarifdjen Slrmee ju erljötjen,
ebenforoenig fann bie Seröffentlidjung biejer ©djrift
als opportun ober patriotifdj bejeidjnet roerben. E.

35er englifdje ^elbjng in Wfg«$amf»an

1878-1879.
SBon ©pitibion ®opcc»tc.

(gortfe|ung.)

©ie Kolonne beS SRüctenS roar ju fdjroadj, um
ben ja^lreidjen geinb auS ben ©örfern ju oertrei»«

ben; fte befdjränfte fidj bemnadj auf ein ijinijaltens
beS ®efea)t, bis um 3% Ubx SRobertS felbft mit
Serftärfungen eintraf. Gr liefe fofort baS 21. SRt*

giment unb 1 Kompagnie ©djotten oorbredjen unb

ben geinb oertreiben. SRadjbem man baS erfte

©orf angejünbet, bemerfte man eine grofee ©djaar
glü$tltnge, roeldje bie ebene nad) redjtS burdj»

queren roollte. ©a eben bie spenbfd)ab«SReiter ein*

trafen, liefe SRobertS djargiren. ©ie SReiter fagten

bie glüdjtlinge über eine ©djludjt, roeldje bte bferbe

¦ o.

Schwächen darlegen, welche in der österreichischen
Armee vorhanden sein sollen, wobei wir voraus»
schicken, daß wir uns diesem abfälligen Urtheile
nicht anschließen, und daß wir sie auch noch in
abgeschwächten Tönen miedergeben.

Nach des Verfassers Anschauungen leidet das

zehnjährige Reorganisationsmerk nach allen
Richtungen hin an Halbheiten, und es sei durch diese

und durch eine Ueberfluthung mit Vorschriften und
Abänderungen derselben eine solche Verworrenheit
der Organisation erzeugt, daß es keinem General»
stabsoffizier möglich wäre, ihren Zusammenhang
klar zu erkennen.

Die Borbereitung des nächsten
Kriegsschauplatzes, als welcher einzig allein das

ganz grenzoffene Galizien — „jenes
Landgebiet Mitteleuropas, auf welchem dereinst
die Hegemonie des Slaventhums über das Deutsch«

fhum ausgekochten werden muß" — in's Auge
gefaßt werden kann, sei eine total ungenügende, da

.— der Hauptstolz des Kriegsministers, die Festung
Przemvsl den ersten Anforderungen ber Vertheidi»

gung (nämlich der gehörigen Ausrüstung mit
entsprechenden Geschützen) gegenüber arm, fast woll»
ten mir sagen, armselig dasteht." Der beiden

Festungen Lemberg und Krakau, melche mit Przemysl
zusammen das befestigte Grenzsystem Galiziens
bilden, ermähnt der Verfasser aber gar nicht.

Die Zuführ ungs bahnen in den stra»
tegischen Aufmarschraum werden als
durchaus ungenügend an Zahl und als schlecht

untereinander verbunden bezeichnet. Wir geben zu,
daß hier noch nicht genug geschehen ift, und daß

an östlichen Zuführungslinien noch die sehr

empfindliche Lücke Munkacz»Stryi offen ist.

Die Z e n t r alle i t u n g sei absolut unfähig,
die Organisation des Kriegsministeriums eine

verfehlte und die ganze Geschäftsführung leide an

Kleinigkeitskrämerei und Schreibüberfluß. Im
Generalftabe herrsche die schlimmste

Protektionswirthschaft, und die Verbindung der Ofstziere

desselben mit den Truppen sei eine so gelockerte,

daß die Bedürfnisse der letzteren vom Generalstabe

gar nicht mehr erkannt werden. Die praktischen

Kenntnisse des Generalstabes vom Eisenbahnwesen

seien so geringe, daß die Mobilmachung die schlimm»

sten Erscheinungen zu Tage fördern müßte.

Das Kassen» und Rechnungswesen
leide an einer unglauhlichen Komplizirtheit, und
das V e r p sle g u n g s m e s en sei der allerwun»
deste Punkt in der ganzen Organisation, da die

Beamten desselben ohne alles Verständniß für die

Heeresbedürfnisse und ohne jede Verbindung mit
der Truppe sind. Jn der Infanterie werde

ein bis auf's Höchste übertriebener Werth auf die

Parade-Ausbildung gelegt und der Schießausbildung
die nöthige Zeit entzogen; so komme es, daß zwei

Drittel aller Schießresultate Lügen seien. Die
Eröffnung des Feuers schon auf 2400 Schritt sei

ein taktischer nonsens, die Feuerdisziplin eine

schlechte, und vorzeitiges Verschießen, also

Wehrlosigkett müßte im Kriege eintreten. Der Infan¬

terist sei viel zu schwer Und mit vielem Unnutzen
belastet.

Die Kavallerie sei noch von dem Glau«
bensfanatismus bethdrt, gegen Infanterie attackiren

zu können, andrerseits lege sie zu viel Gewicht auf
das Feuergefecht zu Fuß.

Die Artillerie befinde sich wegen dreimaliger
Reorganisation innerhalb der letzten zehn Jahre in
der traurigsten Verfassung; der Wechsel der Offiziere

zwischen der Feld» und FestungSartillerie er»

zeuge Unfähigkeit für die eine oder die andere

Waffe. Der Soldat werde artilleristisch ungenü«
gend ausgebildet, weil für die eigentliche Waffen«
ausbildung nur ein Zehntel der ganzen Zeit ange»
wendet werde. Das Material der Festungsartillerie

entspreche nicht den geringsten modernen
Anforderungen und manche Zeugdepots seien nur
Trödelhallen.

Das Medizinalwesen liege wegen zu ge«

ringer Zahl der Aerzte im Argen und das eigentliche

S p i t als w e s en befinde stch in den Hän»
den von Unteroffizieren. Im Train herrsche eine

organisatorische Verworrenheit, melche nur durch
die des Materials noch übertroffen werde.

Endlich sei die Kriegsremontirung sehr

gefährdet, da keine Vorkehrungen zum Zurückhalten
der kriegsbrauchbaren Pferde im Reiche und für
die Armee getroffen stnd.

Die Honvedarmee sei gut organistrt,
dagegen leide die österreichische Landwehr an einer

schlimmen inneren Ungleichartigkeit.
Kurzum wäre dem so, wie der Verfasser dieser

Broschüre es darlegt, dann würde außer der eigentlichen

Reitausbildung der Kavallerie in der ganzen
österreichisch-ungarischen Armee Nichts gut sein,

Nichts in Ordnung und auch nicht einmal ein guter
Geist in den Truppen.

Die Widerlegung dieser Broschüre wird sicher

nicht lange auf stch warten lassen, aber daß die»

selbe überhaupt entstehen konnte, trägt zum
Mindesten nicht dazu bei, das Vertrauen in den Werth
der österreichisch-ungarischen Armee zu erhöhen,

ebensowenig kann die Veröffentlichung dieser Schrift
als opportun oder patriotisch bezeichnet merden. R.

Der englische Feldzng in Afghanistan
1878-1879.

Vo» Svtrtdlou Gopcevtc.

(Fortsetzuug.)

Die Kolonne des Rückens mar zu schwach, um
den zahlreichen Feind aus den Dörfern zu vertrei»

ben; sie beschränkte sich demnach auf ein hinhaltendes

Gefecht, bis um 3'/, Uhr Roberts selbst mit
Verstärkungen eintraf. Er ließ sofort das 21.

Regiment und 1 Kompagnie Schotten vorbrechen und

den Feind vertreiben. Nachdem man das erste

Dorf angezündet, bemerkte man eine große Schaar

Flüchtlinge, welche die Ebene nach rechts durch»

queren wollte. Da eben die Pendschab-Reiter ein»

trafen, ließ Roberts chargiren. Die Reiter jagten

die Flüchtlinge über eine Schlucht, melche die Pferde
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nidjt paffiren tonnten. Son ber anbern ©eite
fdjoffen ble MangalS fcerüber, fobafe Major ©te«

roart bie SReiter roieber umtefcren liefe, nadjbem fie
etlidje 30 MangalS niebergefäbelt. ©ie ©nglänber
perbrannten noa) 4 ©örfer, bann jogen fte fta)

jurücf. Sei ber geringen geuertfcätigleit beS gein»
beS befdjränfte ftcb, ber Serluft ber ©nglänber auf
2 Soble unb 4 Serrounbete, roäljrenb bie MangalS
aufeer 100 ©efangenen, geroife 150 Mann
oerloren Ijatten.

Srofebem roar ber ©rfolg beS ©efedjteS »on
Matun ein jroeifeljjafter. 3n bex SRadjt oom 8.

jum 9. fudjten bie fdjledjtberoadjten ©efangenen ju
entroifdjen. (SS fam jum Kampfe, ber mit bem

Sobe oon 14 unb ber Serraunbung oon 20 ©efan»

genen enbete. 3" gotä* beä SlüarmeS lam jebodj
baS Sager in fola)e Serroirrung, bafe ein etroa

gleidjjeitig ftattfinbenber Slngriff ber MangalS
grofee ©fcancen für fidj geljabt ijatte.

Slm anbern Sag famen bie MalifS ju SRobertS

unb madjten bie geroöijnlidjen falfdjen greunbfdjaftS«
perfpredjimgen. SRobertS, bem baS ©efecbt bei Wa*
tun bie Küfcnfcett unb ©tärte beS geinbeS gejeigt
Ijatte, oerjidjtete auf feinen urfprünglidjen Sßlan

eines SorftofeeS in ber SRidjtung auf ©uSni. ©r
befdjränfte fia) auf einige ©rfennungen.

Slm 15. traf in Matun ein ©onooi mit SebenS«

mittein ein, jum ©rfafe ber aufgejeljrten. SRobertS

badjte baber in Matun eine Sefafeung oon 1 SRe«

giment Snfanterie, 2 ©djroabronen, 2 Kanonen
unb Sßrooiant für 2 Monate jurücfjulaffen unb
mit bem SUcfie nad) Äuram jurnctjuleljren. Siber

er tonnte feine Slbfidjt nidjt ausführen, roie roir
gleia) fefcen roerben.

Son Sljelroatt, roela)er '«ßeiroar beroadjte, lam

Stadjridjt, bafe bie MangalS ben Sßafe bebro-jten
unb er Serftärfung benötfctge. SRobertS befajlofe

baljer ben SRücfmarfdj naa) Kuram unb telegra*
pfcirte an bie inbifdje SRegierung um Serftärfungen.
Slm 18. Sanuar, nadjbem er feine ©rtennung bt*
enbet, tonjentrirte er feine Kolonne in Matun.
Slm 27. jog er ab unb erreidjte SlbenbS baS ©orf
©ebberi. SlnberntagS gegen Slbenb erhielt er bie

SRadjrldjt, bafe bie MangalS ftdj in Matun ton«

jentrirt fcatten unb baS Seben beS OffijierS be*

brofcten, roeldjen SRobertS einfältigerroeife ganj allein
als britifdjen SReftbentenbort jurücfgelaffen fcatte(IU).
SRodj in ber SRacfct mufete er beSfcalb mit ber £älfte
fetner Kolonne jurücttefcren. ©r tarn eben noefc

redjtjeitig an, um bett Offijier ju retten, roorauf
er baS Snnere beS gortS bemolirte, baS Korn oer*
brannte unb naa) ©ebberi jurücffefcrte. Sluf bem

SRücfmarfdje rourbe er oon ben MangalS roütfcenb

angegriffen. SBäfcrenb bie Snfanterie fia) fcfcleu»

nigft jurücfjog, mufete bie Kaoallerie jur ©edung
beS SRücfjugeS roieberfcolt abfifeen unb ein geuer»

gefedjt unterfcalten.
SRadjbem bie ganje Kolonne glücflidj in §afar*

pir oerfammelt roar, marfdjirte man am 4. gebruar
nad) Kuram. Srofe beS ftegreidjen ©efedjteS »on
Matun mufete man bie ganje ©rpebition für mife«

lungen anfefcen.

17. |>te fttflttinber in Jtc»ba$ar.
©teroart roar — roie roir gefeljen — faft ofcne

©djniertfireicfc bis Kanbafcar »orgebrungen. ©ie
©djroierigfeiten begannen erft naa) ber Sefefeung
ber ©tabt.

Slm 10. Sanuar fdjofe ein entlaffener afgfcanifdjer
©olbat mitten im Sajar auf ben Major ©aint
Sofcn; einige Sage fpäter rourbe ber Slrtillerie«
lieutenant SBittiS »on einem ganatiter töbtlicfc per*
rounbet. Sei bem Serfudje, benfelben ju oerfcaften,
rourben jroei Offijiere unb jroei ©olbaten »er«
rounbet, fobafe biefer eine ganatiter bem englifdjen
§eere gröfeere Serlufte beibradjte, als eS itt bem
©efedjte oon Sadjt«U$ul erlitten.

©ie SBadje auf bem Gfcobfdjaf*$ßaffe rourbe oon
ben ©ingebornen überfallen, jroei ©eapooS getöbtet,
ein britter gefangen. Major ©anbeman bilbete
"noefc beS SRadjtS eine fliegenbe Kolonne, mit ber

er baS fdjulbige ©orf umjingelte unb beftrafte,
trofebem roaren bie §auptfa)ulbigen enttommen unb
ermorbeten am 22. Sanuar ben Sßoftlurier an glei«
djer ©teile.

Snjroifdjen fcatten fia) bie ©nglänber in Kanba«
fcar fcäuSlid) eingeridjtet unb ben SerroaltungSbienft
organifirt. ©er SRaroab (SRabob) © o l a m fe u f *

fein ©fcan rourbe unter Ueberroadjung ©aint
Sofcn'S ©ouoerneur, unb ber efcemalige ginanj*
tommiffär beS ©erbarS, ©ejib Mofcameb, ftanb
ifcnen mit gutem SRatfce bei.

©te gröfeten ©a)roierigteiten bot bie Serpflegung,
benn baS KorpS roar jefet ooUftänbig oerfammelt:
jroei ©ioifionen unter ben ©eneralen Srimrofe unb
Sibbulpfc, mit 12 SRegimentern Snfanterie, 4 SRegi*

mentern Kaoallerie unb 4 Satterien, für roeldje

man fedjSmonatlicfcen Sßrooiant anfammeln mufete,

roenn man aller Serlegenfceiten überfcoben fein
roollte.

SRun roaren aber 20,000 Kameele ju ©runbe
gegangen (1839 auf berfelben ©trecfe gar .30,000!)
unb man fcatte biSfcer feinen ©tappenbienft errtdj»
ten tonnen. 3ekl roufete man «baS Serfäumte nad)*
boten.

Sei biefer ©elegenljeit tonnen roir niefct umfctn,
unfere Serrounberung barüber auSjufprecfcen, bafe

bie anglo«inbifa)e Slrmee nidjt fdjon in griebenS*
jeiten für eine jroecfmäfeige Organifation beS SrainS
forgt; feit 1857 fcaben bie 3lnglo=3nber noa) Bei

jeber Mobtliflrung erft einen paffenb en Srain im«
prooifiren muffen. SBaS baburd) an ©elb
unb 3«' oerloren gefct, abgefefcen oon ber Unge»

fdlicflidjieit unb Unbefcilflidjteit beS SReuorganifirten,
läfet fia) benfen. Slucfc 1878 refp. 1879 jeigfc ftcfc

bieS. ©er Sijetönig mufete auS ben oerfdjiebenen
niefct mobilifirten SRegimentern 52 europäifdje Offt«
jiere jiefcen, bie bem Srain jugetfceitt rourben, um
etroaS Orbnung fcineinjubringen. ©a biefe abet
bis bafcin bem Srainroefen gänjlid) fremb geroefen,
bie ©praefce niefct tannten unb plöfelicfc in ganj un*
befannte Serljältniffe »erfefet rourben, tann man
ftdj oorftellen, roie roenig ©rfolg biefe Maßregel
fcatte, roäfcrenb anbrerfeits baS gefclen »an 52 eng«

lifdjen Offijieren ben ©eapoo«SRegimentern empfinb*

4tv -
nicht passtren konnten. Von der andern Seite
schoflen die Mangals herüber, sodaß Major
Stewart die Reiter wieder umkehren ließ, nachdem sie

etliche M Mangals niedergesäbelt. Die Engländer
verbrannten noch 4 Dörfer, dann zogen sie sich

zurück. Bei der geringen Feuerthätigkeit des Feindes

beschränkte sich der Verlust der Engländer auf
2 Todte und 4 Verwundete, während die Mangals
außer 100 Gefangenen, gewiß 150 Mann ver»
loren hatten.

Trotzdem war der Erfolg des Gefechtes von
Matun ein zweifelhafter. Jn der Nacht vom 8.

zum 9. suchten die schlechtbewachten Gefangenen zu
entwischen. Es kam zum Kampfe, der mit dem

Tode von 14 und der Verwundung von 20 Gefan»

genen endete. Jn Folge des Allarmes kam jedoch

das Lager in solche Verwirrung, daß ein etwa

gleichzeitig stattfindender Angriff der Mangals
große Chancen für stch gehabt hätte.

Am andern Tag kamen die Maliks zu Roberts
und machten die gewöhnlichen falschen Freund schafts»

Versprechungen. Roberts, dem das Gefecht bei Matun

die Kühnheit und Stärke des Feindes gezeigt

hatte, verzichtete auf seinen ursprünglichen Plan
eines Vorstoßes in der Richtung auf Gusni. Er
beschränkte sich auf einige Erkennungen.

Am 45. traf in Matun ein Convoi mit Lebensmitteln

ein, zum Ersatz der ausgezehrten. Roberts
dachte daher in Matun eine Besatzung von 1 Ne»

giment Infanterie, 2 Schwadronen, 2 Kanonen
und Proviant für 2 Monate zurückzulassen nnd
mit dem Reste nach Kuram zurückzukehren. Aber
er konnte seine Absicht nicht ausführen, wie wir
gleich sehen merden.

Von Thelwall, welcher Peiwar bewachte, kam

Nachricht, daß die Mangals den Paß bedrohten
und er Verstärkung bendthige. Roberts beschloß

daher den Rückmarsch nach Kuram und telegra»

phirte an die indische Regierung um Verstärkungen.
Am 18. Januar, nachdem er seine Erkennung be»

endet, konzentrirte er seine Kolonne in Matun.
Am 27. zog er ab und erreichte Abends das Dorf
Sebberi. Anderntags gegen Abend erhielt er die

Nachricht, daß die Mangals stch in Matun
konzentrirt hätten und das Leben des Offiziers be»

drohten, welchen Roberts einfältigerweise ganz allein
als britischen Residenten dort zurückgelassen hatte(M).
Noch in der Nackt mußte er deshalb mit der Hälfte
seiner Kolonne zurückkehren. Er kam eben noch

rechtzeitig an, um den Offizier zu retten, worauf
er das Innere des Forts demolirte, das Korn ver»
brannte und nach Sebberi zurückkehrte. Auf dem

Rückmärsche wurde er von den Mangals wüthend

angegriffen. Während die Infanterie sich schien»

nigft zurückzog, mußte die Kavallerie zur Deckung
des Röckzuges miederholt absitzen und ein Feuergefecht

unterhalten.
Nachdem die ganze Kolonne glücklich in Hasar»

pir versammelt mar, marschirte man am 4. Februar
nach Kuram. Trotz des stegreichen Gefechtes von
Matun mußte man die ganze Expedition für miß

lungen ansehen.

17. Die Hnglönder in Kandahar.
Stewart war — wie wir gesehen — fast ohne

Schwertstreich bis Kandahar vorgedrungen. Die
Schwierigkeiten begannen erst nach der Besetzung
der Stadt.

Am 10. Januar schoß ein entlassener afghanischer
Soldat mitten im Bazar auf den Major Saint
John; einige Tage später murde der Artillerielieutenant

Willis von einem Fanatiker tödtltch ver»
mundet. Bei dem Versuche, denselben zu verhaften,
wurden zwei Offiziere und zwei Soldaten ver«
wnndet, sodaß dieser eine Fanatiker dem englischen
Heere größere Verluste beibrachte, als eS in dem

Gefechte oon Tacht-i-Pul erlitten.
Die Wache auf dem Chodschak»Pafse murde von

den Eingebornen überfallen, zwei Seapoys getödtet,
ein dritter gefangen. Major Sandeman bildete
'noch des Nachts eine fliegende Kolonne, mit der

er das schuldige Dorf umzingelte und bestrafte,
trotzdem waren die Hauptschuldigen entkommen und
ermordeten am 22. Januar den Postkurier an glei»
cher Stelle.

Inzwischen hatten sich die Engländer in Kanda»
har häuslich eingerichtet und den Verwaltungsdienst
organisirt. Der Namab (Nabob) G ola m H u s »

sein Chan murde unter Ueberwachung Saint
John's Gouverneur, und der ehemalige Finanz»
kommissâr des Serdars, Sejid Moharned, stand

ihnen mit gutem Rathe bèi.

Die größten Schwierigkeiten bot die Verpflegung,
denn das Korps mar jetzt vollständig versammelt:
zwei Divisionen unter den Generalen Primrose und
Biddulph, mit 12 Regimentern Infanterie, 4
Regimentern Kavallerie und 4 Batterien, für welche

man sechsmonatlichen Proviant ansammeln mußte,
wenn man aller Verlegenheiten überhoben sein
wollte.

Nun waren aber 20,000 Kameele zu Grunde
gegangen (1839 auf derselben Strecke gar 30,000!)
und man hatte bisher keinen Etappendienst errtch«
ten können. Jetzt mußte man -das Versäumte
nachholen.

Bei dieser Gelegenheit können wir nicht umhin,
unsere Verwunderung darüber anSzusprechen, daß
die anglo-indische Armee nicht schon tn Friedens«
zeiten für eine zweckmäßige Organisation des Trains
sorgt; seit 1357 haben die Anglo-Jnder noch bei

jeder Mobilisirung erst einen passenden Train im«
provi siren müssen. Was dadurch an Geld
und Zeit verloren geht, abgesehen von der Unge»
schicklichkeit und Unbehilflichkeit des Neuorganistrten,
läßt sich denken. Auch 1878 resp. 1879 zeigte flch

dieS. Der Vizekdnig mußte aus den verschiedenen

nicht mobilisirten Regimentern 52 europäische Offiziere

ziehen, die dem Train zugetheilt wurden, um
etwas Ordnung hineinzubringen. Da diese aber
bis dahin dem Trainwesen gänzlich fremd gewesen,
die Sprache nicht kannten und plötzlich in ganz un«
bekannte Verhältnisse versetzt wurden, kann man
sich vorstellen, wie wenig Erfolg diese Maßregel
hatte, während andrerseits das Fehlen van 52 eng»
lischen Offizieren den Seapoy'Regimentern empfind»
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lidje Sücfen fcfclug, roeldje befonberS bei einer eoen«
tuett nötfcig roerbenben Mobilifirung füfclbar ge»
roorben roaren. SluS Slttem fiefct mau boa) bie

militärifdje Unbefcolfenfceit ber ©nglänber l

©ie oerfcältnifemäfeige SnMfferenj, mit roeldjer
bie Slfgljanen bie ©nglänber aufnafcmen, unb ifcre

geringen Slnftrengungen, ben ©mir ju oertfceibigen,
berufcten fcauptjäcfclicfc auf bem Umftanb, bafe ©djir
Slli feine Untertanen in ber lefeten 3eit fcart mit
©teuern bebrücft fcatte. ©afe man aber beäljalb
noefc feine englifdje -£>errfdjaft roünfdjte, baoon
tonnten ftdj bie ©nglänber roieberfcolt überjeugen.
Slm 6. gebruar j. S. ftürjten ftdj fünf mit ©ol*
djen beroaffnete ißatfcanen in baS englijdje Sager,
oerrounbeten 7 ©olbaten unb rourben bann roofcl

niebergemadjt, boa) fdjoffen ftdj bie ©nglänber bei

biefer ©elegenljeit gegenfeitig an, fo bafe eS ein

©ufeenb Sobter unb Serrounbeter gab.

18. «ffreifjnge naa) £ttat-i-$itfai nnb ^irifdjft.
Jcadjbem in Kanbafcar ber SerroaltungSbienft

notfcbürftig organiftrt roorben, badjte ©teroart an
Sorftöfee. SRadjbem er am 15. Sanuar Sibbulpfc
mit feiner ©ioifton gegen ©irifdjt abgefenbet, liefe

er ©eneralmajor SRutatt mit einer entfpredjenben
Sefafeung jurücf unb marfdjirte felbft am 16. mtt
bem SReft ber Sruppen norböftlidj gegen K e l a t«
i • © i t f a i (ober ©ilbfdji) auf ber trefflidjen nadj
Kabul füljrenben ©trafee. Kelat ift ein oon SRatur

ftärfer Siafe, beffen SBätte »on natürliajen gelfen
gebilbet roerben unb beffen ©itabelle ein nafcer

gelfenberg bilbet. ©S bebürfte bloS einiger SRadj«

fcilfe, Kelat in eine — für bortige Serljältniffe —
unbejroinglidje geftung ju oerroanbeln. ©ie Se«

fafeung, 500 Mann ftarf, fcatte eS jebod) fdjon am
19.« Sanuar oorgejogen, ben Sßlafe ju räumen, fo»

bafe ©teroart am 21. ofcne ©ajroertftreidj einrücfen
tonnte.

Sibbulpfc, beffen ©fcaratter Küfcnfceit unb SRüfc«

rigteit ferne liegen, marfefcirte fo langfam, bafe er,
obfdjon er einen Sag früljer aufgebrodjen roar unb

nidjt fo roeit ju marfdjiren fcatte, bodj erft am 27.

Sanuar ©umburfefut erreidjte, roo er nodj 35 Kilo*
meter oon ©irifdjt entfernt roar. ©abei roar er

fo fcfclau geroefen, bie $älfte feiner ©treitmadjt
ganj jroeetloS am Ufer beS Slrganbab jurücfju«
laffen. ©er Mir Slfful, roelcfcer mit 300 SReitern

»on Kanbafcar nud) §erat geflofcen roar, um bort
eine Slrmee ju organiftren, fcatte jroar atte Soote
beS -§elmunb an baS anbere Ufer überfüfcren laffen,
boa) gelang eS Sibbulpfc ben glufe ju burefcroaten

unb © i r i f dj l ju befefeen.

Sn Kelat unb ©irifdjt rufcten beibe ©eneräle

auf ifcren unblutigen Sorbeeren auS. SBaS biefe

beiben ©treifjüge für einen 3»ecf fcaben fottten,

ift unS unbegreiftiefc. SRadj allen SRegeln ber Kriegs»
fünft roäre eS roofcl am nafceliegenbften geroefen,

burcfc einen rafdjen Sormarfaj beS ganjen KorpS
oon Kanbafcar naefc Kabul — auf ber guten ©trafee

— ben Krieg fcfcnell ju entfcfceiben unb ©teroart,
bem bod) minbeftenS 12,000 Mann jur Serfügung
ftanben, roäre bieS fefcr leidjt gefallen, ©tatt beffen

ergreift er bie Offenfioe in jroei einanber. entgegen«
gefefeten SRidjtungen, madjt bann ftalt unb fefcrt
auf beiben Sinien unoerridjteter ©adje roieber ju»
tücf 1 ©ieS roar ein boppelter geljler, ba in ben

Slugen ber Orientalen ein SRücfjug ftetS Rieben
oon gurdjt ober ©djroädje ift. 3«1 ©anjen fom«

men alfo bie Operationen beS Ouetta<KorpS auf
eine Slamage IjerauS.

19. tyrtttfatt btt Sßaßri anf fanft.
Seoor roir in ber ©djilberung ber englifdjen

Operationen in Slfgfcaniftan fortfafcren, bürfte eS

ntdjt überflüffig fein, beS UeberfattS ber SBafiri auf
Sant ju erroäfcnen, roeil er feinerjeit als „afgfca«
nifdje Snnafion SnbtetiS" ungerechtfertigter SBeife
oiel ©taub aufgewirbelt fcat.

©ie SB a f i r i ftnb ein ©ebirgSftamm, roelcfcer

jroifdjen ben glüffen ©omul unb Sotfdji fcauSt unb
bloS jroei ©täbte, Matin unb Kaniguram, befifet.
Son jefcer jeidjnete er ftdj burdj SRäubereien aus.
Son 1850-tO fcatte er 200 ©tnfätte auf inbifdfceS

©ebiet unternommen, ©ie ©nglänber bemüfcten

ftdj bann, ifcn gefcörig ju jücfctigen, bodj ifcre ©rpe«
bitionen frudjteten fo roenig, ba% bie SBafiri »on
1862—72 gar 1700 UeberfäUe madjten, bis enb«

lidj 1876 eine Slrt Sertrag gefdjloffen rourbe, ber

jene einbämmte.
Sei Seginn beS Krieges fcatte ©djir Slli einen

©infatt in Snbien geplant, bei bem er inSbefonbere
auf bie SBafiri redjnete unb oon bem er fcoffte, er
roerbe bie Operationen ber ©nglänber läfcmen.

Mit ber SluSfüfcrung ber Snoafion betraute er ben

2Bafvri»£äuptling Slumaab ©Sjan, betn er empfaljl,
alle ©renjftämme jum Kampf gegen bie ©nglänber

ju oereinigen. Sei beren Uneinigfeit ift jebodj an
ein geineinfameS 3"fammenroirfen niemals ju ben«

ten unb beS SfcatiS Semüfcungen fcatten bloS beit

©rfolg, bafe bie ©nglänber oon ber brofcenben ®e.

fafcr unterridjtet rourben unb ©egenmaferegeln treffen

tonnten- ©elbft unter ben SBafiri madjte fid)

Uneinigteit geltenb unb bloS bie Serroegenften ent*

fdjloffen fidj ju einem Ueberfatte auf bie inbifdje
©renjftabt Sanf. ©iefe fcat etroa 3000 ©in«

roofcner unb ift »on einem 12 gufe fcofcen unb 7

gufe bieten ©rbroatl umgeben. 3fcre Sefafeung be«

ftanb nur auS roenigen S^egulären, bagegen fan«

ben fidj in 6 betadjirten gortS 300 Mann unb in
ber ©tabt ©era SSmail ©Ijan befefcligte Oberft
©oobbn. 2 Snfanterie» unb 1 Kaoatterieregiment.

©ie SBafiri fdjlidjen fidj unbemerft btS an bie

©tabt, roo man eben nodj 3eit fcatte, fidj tn bie

tfortS ju ßüdjten, roorauf bie SBafiri bie ©tabt
plünberten unb. perbrannten.

- ©iefer tüfcne ©treiefc »eranlafjte bie SßooinbaS

unb anbere fonft ben SBafiri feinblidje ©tämme,

ftdj ifcnen anjufcfcliefeen, umfomefcr als fte über bie

©nglänber aufgebraust roaren, roeldje ibnen ifcre

Kameele jur Silbung beS SvainS roeggenommen
fcatten. Sllle Sergberoofcner plünberten nun nadj

fterjenSluft im ©omuUSfcal, madjten bie Sßolijiften

nieber unb oerfdjroanben roieber in ifcren Sergen,
alS bie engltfdjen Sruppen anrücften. SloS bie

SßooinbaS tonnten, ber oielen SBeiber unb Kameele
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liche Lücken schlug, welche besonders bei einer even«
tuell nöthig werdenden Mobilisirung fühlbar
geworden mären. Aus Allem sieht mau doch die

militärische Unbeholfenheit der Engländer!
Die verhältnißmäßige Indifferenz, mit welcher

die Afghanen die Engländer aufnahmen, und ihre
geringen Anstrengungen, den Emir zu vertheidigen,
beruhten hauptsächlich auf dem Umstand, daß Schir
Ali seine Unterthanen in der letzten Zeit hart mit
Steuern bedrückt hatte. Daß man aber deshalb
noch keine englische Herrschast wünschte, davon
konnten sich die Engländer wiederholt überzeugen.
Am 6. Februar z. B- stürzten sich sünf mit Dol»
chen bewaffnete Pathanen in das englische Lager,
verwundeten 7 Soldaten und wurden dann mohl
niedergemacht, doch schössen sich die Engländer bei

dieser Gelegenheit gegenseitig an, so daß es ein

Dutzend Todter und Verwundeter gab.

18. Streifzöge nach KekatiHilsai und SirischK.

Nachdem in Kandahar der Verwaltungsdienst
nothdürstig organistrt worden, dachte Stewart an
Vorstöße. Nachdem er am 15. Januar Biddulph
mit seiner Division gegen Girisch! abgesendet, ließ
er Generalmajor Nutall mit einer entsprechenden

Besatzung zurück und marschirte selbst am 16. mit
dem Rest der Truppen nordöstlich gegen Kelat-
i » G ils ai (oder Gildschi) auf der trefflichen nach

Kabul führenden Straße. Kelat ist ein von Natur
starker Platz, dessen Wälle von natürlichen Felsen

gebildet werden und dessen Citadelle ein naher
Felsenberg bildet. Es bedürfte blos einiger Nach»

Hilfe, Kelat in eine — für dortige Verhältnisse —
unbezmingliche Festung zu verwandeln. Die
Besatzung, 500 Mann stark, hatte es jedoch schon am
19. Januar vorgezogen, den Platz zu räumen,
sodaß Stewart am 21. ohne Schwertstreich einrücken

konnte.

Biddulph. dessen Charakter Kühnheit und
Rührigkeit ferne liegen, marschirte so langsam, daß er,
obschon er einen Tag früher aufgebrochen war und

nicht so weit zu marschiren hatte, doch erst am 27.

Januar Gumbursesuk erreichte, wo er noch 35
Kilometer von Girischk entfernt mar. Dabei war er

so schlau gewesen, die Hälfte seiner Streitmacht
ganz zwecklos am Ufer des Argandab zurückzulassen.

Der Mir Afsul, welcher mit 300 Reitern

von Kandahar nach Herat geflohen war, um dort
eine Armee zu organisiren, hatte zwar alle Boote
des Helmund an das andere Ufer überführen lassen,

doch gelang es Biddulph den Fluß zu durchwaten
und G i r i s ch k zu besetzen.

In Kelat und Girischk ruhten beide Generale

auf ihren unblutigen Lorbeeren aus. Was diese

beiden Streifzüge für einen Zweck haben follten,
ist uns unbegreiflich. Nach allen Regeln der Kriegs»
kunft wäre es wohl am naheliegendsten gewesen,

durch einen raschen Vormarsch des ganzen Korps
von Kandahar nach Kabul — auf der guten Straße
— den Krieg schnell zu entscheiden und Stewart,
dem doch mindestens 12,000 Mann zur Verfügung
standen, wäre dies sehr leicht gefallen. Statt dessen

ergreift er die Offensive in zwei einander, entgegen«
gesetzten Richtungen, macht dann Halt und kehrt
auf beiden Linien unverrichteter Sache wieder
zurück! Dies war ein doppelter Fehler, da in den

Augen der Orientalen ein Rückzug stets Zeichen
von Furcht oder Schwäche ist. Im Ganzen kom»

men also die Operationen des Quetta-Korps auf
eine Blamage heraus.

19. Weberfalk der Mastri anf FanK.
Bevor wir in der Schilderung der englischen

Operationen in Afghanistan fortfahren, dürfte es

nicht überflüssig sein, des Ueberfalls der Wasiri auf
Tank zu ermähnen, weil er seinerzeit als „afgha»
nische Invasion Indiens" ungerechtfertigttr Weise
viel Staub aufgewirbelt hat.

Die Wasiri sind ein Gebirgsstamm, welcher
zwischen den Flüssen Gomul und Totschi haust und
blos zwei Städte, Makin und Kaniguram, besitzt.
Von jeher zeichnete er sich durch Räubereien aus.
Bon 1850-W hatte er 200 Einfälle auf indisches
Gebiet unternommen. Die Engländer bemühten
stch dann, ihn gehörig zu züchtigen, doch ihre
Expeditionen fruchteten so wenig, daß die Wasiri von
1862—72 gar 1700 Ueberfälle machten, bis endlich

1876 eine Art Vertrag geschloffen wurde, der

jene eindämmte.
Bei Beginn des Krieges hatte Schir Ali einen

Einfall in Indien geplant, bei dem er insbesondere

auf die Wasiri rechnete und von dem er hoffte, er
werde die Operationen der Engländer lähmen.
Mit der Ausführung der Invasion betraute er den

Wasiri-HSuptling Aumaad Chan, dem er empfahl,
alle Grenzstamme zum Kampf gegen die Engländer
zu vereinigen. Bei deren Uneinigkeit ist jedoch an
ein gemeinsames Zusammenwirken niemals zu den»

ken und des Chans Bemühungen hatten blos den

Erfolg, daß die Engländer von der drohenden
Gefahr unterrichtet wurden und Gegenmaßregeln treffen

konnten. Selbst unter den Wasiri machte stch

Uneinigkeit geltend und blos die Verwegensten
entschlossen stch zu einem Ueberfalle auf die indische

Grenzstadt Tank. Diese hat etwa 3000
Einwohner und ist von einem 12 Fuß hohen und 7

Fuß dicken Erdmall umgeben. Ihre Besatzung
bestand nur aus wenigen Irregulären, dagegen fanden

sich in 6 detachirten Forts 30« Mann und in
der Stadt Der« Ismail Chan befehligte Oberst

Goodby 2 Infanterie, und 1 Kavallerieregiment.
Die Wasiri schlichen sich unbemerkt bis an die

Stadt, mo man eben noch Zeit hatte, sich in die

ìZorts zu flüchten, worauf die Wasiri die Stadt
plünderten und verbrannten.

Dieser kühne Streich veranlaßte die Povindas
und andere sonst den Wasiri feindliche Stämme,
sich ihnen anzuschließen, umsomehr als ste über die

Engländer aufgebracht waren, melche ihnen ihre

Kameele zur Bildung des Trains weggenommen
hatten. Alle Bergbewohner plünderten nun nach

Herzenslust im Gomul-Thal, machten die Polizisten

nieder und verschwanden wieder in ihren Bergen,

als die englischen Truppen anrückten. Blos die

Povindas konnten, der vielen Weiber und Kameele
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fcalfcer, nidjt fo fdjnett fliefcen unb müfeten fiefc tfceil«
roeife ergeben. Slnbere leifteten SBiberftanb, tobte«
ten ben ©nglänbern 2 unb oerrounbeten 8 Mann,
oerloren aber felbft babei beren 60. ©amit roar
ber ganje ungebüfcrlicfcen Särm tnadj enbe 3toifdjen*
fall erlebigt.

20. §a)it Jitl'j} §oö.
©er geringe SBiberftanb, ben bie englifdjen Sir*

meen in «fgfcaniftan fenben, fcatte allgemein ©r«
ftaunen fceroorgerufen. Snbefe erflärt er fia) leidjt
burcfc bie Ueberjeugung beS ©mirS, bafe bie ©ng«
länber feinen SBtnterfelbjug unternefcmen rourben.
©r glaubte fomit bis jum grüfcjafcre nodj genügenb
3eit jur Konjentration feiner Sruppen ju fcaben

unb rourbe tfcatfädjlicfc oon ber englifdjen Snoafion
gänjlidj überrafdjt. ftoffenb, Slli Mefbfdjib roerbe
baS KabuUKorpS unb ber fdjroere Srain baS Ouetta«
KorpS fcinlänglidj lange auffcalten, fafete ©djir Slli
ben Slan, feine ftauptmadjt bem fdjroädjften ber
brei englifdjen KorpS entgegenjuftetten, SRobertS

ju oernidjten unb burdj ©infatt in Snbien bie

feinblidje Snoafton jum ©tefcen ju bringen.
©er Sßlan roar nidjt fo übel erfonnen, nur fcatte

©djir Slli roebtr mit ber geigfceit beS Jtomman«
banten »on Slli Mefbfdjib, nodj mit ber ©djneibig«
feit SRobertS' geredjnet, roeidj' lefeterer angriff, be»

»or bie Slfgjfcanen 3eÜ geljabt, fidj im $Peiroar«5ßafe

ju fonjenttiren.
Son allen feinen ©treitträften fcatte ber ©mir

fefcr roenig an ber inbifdjen ©renje. SRörblidj beS

ftinbu»Kufc in ben fleinen Safallen«©fcanaten Mai»
ntene, Sal$ tc, follen ftdj angeblid) 28 Snfanterie»,
11 Kaoaüerieregimenter unb 40 Kanonen ganj
jroecttoS befunben fcaben unb ebenfo in fterat 18

SRegimenter Snfanterie, 2000 Mann ©arbe, 2000
reguläre SReiter unb 40 Kanonen. Sollten biefe

3afclen riajtig fein, fo roaren 45,000 Mann regu»
läre Sruppen abroefenb geroefen, roaS taum glaub«
lidj ift, ba ja biefe jum minbeften im grüfcjafcre
gegen bie ©nglänber fcatten rüden fönnen. SBo

blieben fte bat
SBeiterS redjnete ber ©mir auf ruffifefce ftilfe.

Ob ifcm bie eben anroefenbe ruffifdje ©efanbtfdjaft,
roelaje inbirette ben Krieg oeranlafete, roirflid) folaje
jugefagt, ift jefet fdjroer ju entfcfceiben. SRuffifdjer«
feits beljauptet man, bie ©efanbtfdjaft roäre bloS
ein ftöflidjteitSberoeiS geroefen unb fcatte bem ©mir
oom Kriege abgeratfcen. ©idjer fdjeint jebodj, bafe

er trofebem feft auf ruffifefce ftilfe reefcnete. ©ie
Sage in ©uropa roar aber bamalS eine folaje, bafe

SRufelanb feine Slbrecfcnung mit ©nglanb

auf fpätere 3eit oerfdjteben
mufete unb bafcer roegen beS ©mirS feinen

Krieg anfangen bürfte.
SRadj ben erften ©djlägen oon Slli Mefbfdjib unb

Sßeiroar, roeldje fo unerwartet unb fo fdjnett tarnen,
oerjroeifelte ber ©mir an bem glüctlidjen SluSgange
beS Krieges, roeil er roufete, bafe feine Untertfcanen

ganj unoerläfelia) feien, bie ©ebirgSftämme bem eng«

lifdjen ©olbe erliegen rourben unb bie ©uraniS
(eigentlidjen Slfgljanen) roegen ber brücfenben

©teuern mit feiner SRegierung unjufrieben roaren.

SRadj bem 6. ©ejember rourbe bie Stimmung in
Kabul eine fo brofcenbe, bafe eS ber oerjroeifelte
©mir geratfcen fanb, mit bem SRefte ber treuge»
bliebenen Sruppen unb ber ruffifdjen ©efanbtfdjaft
nad) rufftfd) Surfeftan ju fliefcen. Slm 13. ©ejbr.
jog er alfo naa) Said) ab unb maajte roeftlid) ba«

»on in Mefar«i«©a)erif ftalt, um »or feinem Ueber«

tritt auf ruffifdjeS ©ebiet SRadjridjten über bie nädj«
ften ©reigniffe abjuroarten. Sor feiner Slbreife
fcatte er feinen bis baljin gefangen gehaltenen ©ofcn

Safub ©fcan in greifjeit gefefet unb ifcn jdjroören
laffen, als SRegent SlfgljaniftanS ftetä nad) beS

SaterS SBeifungen ju fcanbeln.

SRadj ©djir Slli'S Slbreife bot fein ftalbbruber
Sali Mofcameb ben ©nglänbern feine ©ienfte
an, roenn fte ifcn als ©mir anerfennen wollten.
Man roollte aber nur mit bem redjtmäfeigen fterr«
fcfcer »erfcanbeln unb fudjte bafcer güfclung mit
Safub ©fcan, ber jebodj ftcfc SlnfangS fpröbe jeigte.

©djir Slli, ber fdjon längere 3"t an einem

fdjmerjfcaften gufeübel litt unb 60 Safcre alt roar,
ftarb injroifdjen am 21. gebruar 1879 ju Mefar*
i«©djerif, roeil in golge ber SReifeanftrengungen
in feine offene SBunbe ber Sraub gefommen roar.
Sefet rourbe attfeitig Safub ©fcan als ©mir aner»

fannt; bod) bürfte er eS nodj nidjt roagen, mit ben

©nglänbern grieben ju fdjliefeen unb ber Krieg
nafcm feinen gortgang.

Seoor roir bie roeiteren Operationen erjäfclen,
roollen roir nodj erroäfcnen, bafe bie englifdje Slrmee

burdj bie Kontingente einfceimifdjer Safattenfürften
eine Serftärfung »on ungefäljr 4000 Mann unb
16 ©efdjüfeen erfcalten fcatte, »on benen 3550 Mann,
13 Kanonen unter Sefefclen beS Oberft SBatfon am
14. ©ejember ju Safcore SReoue paffirten, ber SReft

(Kontingent beS SRabfdja oon Saroalpur) bireft
nadj Multan marfdjirte. ©ie Kontingente SBat«

fonS lefeten ftdj folgenbermafeen jufammen:
Suttiala 800 M. Snf. 300 Steuer 4 Kan.
Kuppurtala 500 „ „ 100 „ 3 „
SRabna 500 „ „ 200 „ 3 „
©fdjinb 500 „ „ 200 „ 3 „
gurribfot 200 „ „ 50 „ — „
SRafcum 200 „ — —

2700 M. 3nf« 850 SReiter 13 Kan.
Slud) auS ©nglanb tarnen Serftärfungen; bie erfte,

1200 Mann (ein Snfanterieregiment nebft Slrtillerie
unb ©enie), oerliefe SortSmoutfc ©nbe Sanuar.

©iefe Serftärfungen roaren aber anä) nötfcig,
roenn man ben geringen ©ffeftioftanb betradjtet,
auf roeldjen bie englifdjen SRegimenter fcerunterge»

tommen roaren. ©efcon ju SBeifcnaajten roar baS

SRifte«SatailIon oon 885 auf 446, baS 4. ©urffca«
SRegiment oon 752 auf 549, baS 1. ©iffc-SRegiment

gar oon 752 auf 346 Mann jufammengefdjmoijen.
Sludj bie SRegimenter bei SRobertS fcatten fdjrecflidj

gelitten; baS 8. englifdje jäfclte bloS mefcr 348, baS

72. ftigfclanber«SRegiment 319 Mann, ©er SRadj»

fdjub auS ©nglanb litt aber unter bem ©inbrücfe
ber furdjtbaren SRieberlage im ©ulu»8anbe, roeldje

bie ©ntfenbung einer fiarten Slrmee nadj ©übafrita
nötfcig madjte.
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halber, nicht so schnell fliehen und mußten sich theil»
weise ergeben. Andere leisteten Widerstand, tödte»
ten den Engländern 2 und verwundeten 8 Mann,
verloren aber selbst dabei deren 60. Damit war
der ganze ungebührlichen Lärm machende Zwischen«
fall erledigt.

SV. Schir Ktt's Hod.

Der geringe Widerstand, den die englischen Ar«
meen in Afghanistan fanden, hatte allgemein Er«
staunen hervorgerufen. Indeß erklärt er sich leicht
durch die Ueberzeugung des Emirs, daß die Eng»
lSnder keinen Winterfeldzug unternehmen würden.
Er glaubte somit bis zum Frühjahre noch genügend
Zeit zur Konzentration seiner Truppen zu haben
und wurde thatsächlich von der englischen Invasion
gänzlich überrascht. Hoffend, Ali Mesdschid werde
das Kabul-Korps und der schwere Train das Quetta-
KorpS hinlänglich lange aufhalten, faßte Schir Ali
den Plan, seine Hauptmacht dem schwächsten der
drei englischen Korps entgegenzustellen, Roberts
zu vernichten und durch Einfall in Indien die

feindliche Invasion zum Stehen zu bringen.
Der Plan mar nicht so übel ersonnen, nur hatte

Schir Ali weder mit der Feigheit des Kommandanten

von Ali Mesdschid, noch mit der Schneidigkeit

Roberts' gerechnet, welch' letzterer angriff,
bevor die Afghanen Zeit gehabt, sich im Peiwar«Pasz
zu konzentriren.

Von allen seinen Streitkräften hatte der Emir
sehr wenig an der indischen Grenze. Nördlich des

Hindu-Kuh in den kleinen Vasallen-Chanaten Mai«
mene, Balch zc,, sollen stch angeblich 28 Infanterie-,
11 Kavallerieregimenter und 40 Kanonen ganz
zwecklos befunden haben und ebenso in Herat 18

Regimenter Infanterie, 2000 Mann Garde, 2000
reguläre Reiter und 40 Kanonen. Sollten diese

Zahlen richtig sein, so mären 45,000 Mann reguläre

Truppen abwesend gewesen, was kaum glaublich

ist, da ja diese zum mindesten im Frühjahre
gegen die Engländer hätten rücken können. Wo
blieben ste da?

Weiters rechnete der Emir aus russische Hilfe.
Ob ihm die eben anwesende russische Gesandtschaft,
welche indirekte den Krieg veranlaßte, wirklich solche

zugesagt, ist jetzt schwer zu entscheiden. Russischer«

seits behauptet man, die Gesandtschaft wäre blos
ein Höflichkeitsbemeis gewesen und hätte dem Emir
vom Kriege abgerothen. Sicher scheint jedoch, daß

er trotzdem fest auf russische Hilfe rechnete. Die
Lage in Europa war aber damals eine solche, daß

Rußland seine Abrechnung mit Eng»
land auf spätere Zeit verschieben
mußte und daher wegen des Emirs keinen

Krieg anfangen durfte.
Nach den ersten Schlägen von Ali Mesdschid und

Peiwar, welche so unerwartet und so schnell kamen,

verzweifelte der Emir an dem glücklichen Ausgange
des Krieges, weil er mußte, daß seine Unterthanen
ganz unverlüßlich seien, die Gebirgsstämme dem eng»

tischen Golde erliegen würden und die Duranis
(eigentlichen Afghanen) wegen der drückenden

Steuern mit seiner Regierung unzufrieden waren.

Nach dem 6. Dezember murde die Stimmung in
Kabul eine so drohende, daß es der verzweifelte
Emir gerathen fand, mit dem Reste der treuge.
bliebenen Truppen und der russischen Gesandtschast
nach russisch Turkestan zu fliehen. Am 13. Dezbr.
zog er also nach Balch ab und machte westlich da»

von in Mesar-i-Scherif Halt, um vor seinem Ueber»

tritt auf russisches Gebiet Nachrichten über die nächsten

Ereignisse abzuwarten. Vor seiner Abreise
hatte cr seinen bis dahin gefangen gehaltenen Sohn
Jakub Chan in Freiheit gesetzt und ihn schwören
lassen, als Regent Afghanistans stets nach des

Vaters Weisungen zu handeln.
Nach Schir Ali's Abreise bot sein Halbbruder

Vali Mohamed den Engländern seine Dienste
an, wenn sie ihn als Emir anerkennen wollten.
Man wollte aber nur mit dem rechtmäßigen Herr»
scher verhandeln und suchte daher Fühlung mit
Jakub Chan, der jedoch stch Anfangs spröde zeigte.

Schir Ali, der schon längere Zeit an einem

schmerzhaften Fußübel litt und 60 Jahre all mar,
starb inzwischen am 21. Februar 1879 zu Mesar«
i-Scherif, meil in Folge der Reiseanstrevgungen
in seine offene Wunde der Brand gekommen war.
Jetzt wurde allseitig Jakub Chan als Emir oner,
konnt; doch durfte er es noch nicht wagen, mit den

Engländern Frieden zu schließen und der Krieg
nahm seinen Fortgang.

Bevor mir die weiteren Operationen erzählen,
wollen mir noch ermähnen, daß die englische Armee

durch die Kontingente einheimischer Vasallenfürsten
eine Verstärkung von ungefähr 4000 Mann und
16 Geschützen erhalten hatte, von denen 3550 Mann,
13 Kanonen unter Befehlen des Oberst Watson am
14. Dezember zu Lahore Revue passirten, der Rest

(Kontingent des Radscha von Bawalpur) direkt
nach Multan marschirte. Die Kontingente Wat«
sons setzten stch folgendermaßen zusammen:

Puttiala 800 M. Inf. 300 Reiter 4 Kan.
Kuppurtala 500 „ 100 „ 3 „
Nabu« 500 „ „ 200 „ 3

Dschind 500 „ „ 200 3 „
Furridkot 200 „ „ 50 « - «

Nahum 200 „ — » — »

2700 M. Inf 850 Reiter 13 Kan.
Auch aus England kamen Verstärkungen; die erste,

1200 Mann (ein Infanterieregiment nebst Artillerie
und Genie), oerließ Portsmouth Ende Januar.

Diese Verstärkungen waren aber auch nöthig,
wenn man den geringen Effektivftand betrachtet,

auf welchen die englischen Regimenter herunterge»
kommen waren. Schon zu Weihnachten war das

Rifle-Bataillon von 885 aus 446, das 4. Gurkha-
Regiment von 752 auf 549, das 1. Sikh.Regiment
gar von 752 auf 346 Mann zusammengeschmolzen.

Auch die Regimenter bei Roberts hatten schrecklich

gelitten; das 8. englische zählte blos mehr 348, das

72. Highlander»Negiment 319 Mann. Der Nach»

schub aus England litt aber unter dem Eindrucke

der furchtbaren Niederlage im Sulu-Lande, melche

die Entsendung einer starken Armee nach Südafrika
nöthig machte.
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31. $erfc8tebette QtftQtt.

SBäfcrenb bie reguläre Slrmee ber Slfgljanen nidjtS
oon fia) fcören liefe, jeigten ftcfc ble ©ebirgSftämme
um fo rüfcriger unb bie Ueberfätte auf ©onooiS
unb fleine Soften nabmen fein ©nbe. Slud) bie
Momanb, roelcfce anfangs ben ©nglänbern günftig
geftimmt geroefen, beteiligten fia) jefet an jenen.

©aS ©rfdjeinen ber neuen Srigabe SBatfon in
Sfcatt fcinberte niefct, bafe bie Oratfai baS 6 Kilo»
meter baoon entfernte gort © a n b i o r überfielen,
roo ftcfc bloS 25 Mann befanben, oon benen 4 ge«
tobtet, 7 oerrounbet rourben. ©elb unb 29 Maul«
tfciere bilbeten bie Seute ber Oratfai.

©in anbereS ©efedjt fanb bei K u f dj t«i«SR a«
dj u b am 25. gebruar ftatt unb jroar in golge beS

SRücfjugeS ber ©nglänber oon ©irifdjt. SBir fcaben
unfere Meinung über biefen SRücfjug fdjon oben

auSgefprodjen. Sibbulpfc oerliefe ©irifdjt, inbem
er ben ftelmunb mit Serluft einiger ©olbaten über«
fcfcritt unb auf Kanbafcar marfdjirte. ©cfclimmer
roäre eS ifcm nodj gegangen, roenn ber SBafferftanb
beS ftelmunb fcöfcer geroefen roäre. ©ann tjätte er
ftdj in einer »erjroeifelten Sage befunben.

Obfdjon »or einem beoorftefcenben Singriffe ber

Sltifni geroarnt, ijielt Sibbulpfc bennocfc baS 3. ©inb«
Kaoatterieregiment für genügenb, feinen SRücfjug

ju becfen. Oberft Malcolmfon, ber eS befefcligte,
rourbe bei Kufdjt»i«SRadjub plöfelid) »on 1500 Slf«

gfcanen angegriffen unb obroofcl er »om 2. Se«

lubfdjert'SRegiment unterftüfet rourbe unb ber
Slngriff am fcetten Sage ftattfanb, fonnte er ifcn bodj

nur mit bem »erfcältnifemäfeig grofeen Serlufte »on
29 Mann (barunter 4 Offijiere) abfdjlagen. ©ie
Slfgljanen liefeen 150 Mann am Sßlafee.

Sludj »on Kelat-U®ilfai fcatte ftdj ©teroart jurücf»
gejogen, fobafe roieber baS ganje Ouetta*KorpS in
Kanbafcar oereinigt roar. Ungefdjicfter ju operiren
alS Sibbulpfc unb ©teroart getfcan, ift fdjroer mög«
lid). ©afcer roar eS audj ganj gleidjgiltig, bafe fte
über Sefefcl ber inbifdjen SRegierung bis auf 6000
Mann atte oerfügbaren Sruppen naefc Snbien jurücf*
fanbten.

©benfo retrograb roaren aud) SRobertS' Seroegun»

gen. Unfäfcig oorroärtS ju geljen, jog er fid) fogar
nodj bis Sfcatt jurücf (18. gebruar) unb für feine

Sßerfon fpejiett bis Kofcat. ©abei roaren bie gol»
gen ber unglücflidjen ©jcpebition nad) ©fcoft eben

feine guten, ©ie ©ebirgSberoofcner rourben burcfc

fte nur befto füfcner gemadjt.
SBenn alfo Safub ©fcan einen Slicf auf bie bis»

fcerige englifdje Kriegfüfcrung roarf, fanb er nidjtS,
roaS ifcn beunrufcigen ober befonberS jum grieben
brängen tonnte. SRobertS fcatte roofcl ben Sßeiroar»

5ßafe forcirt, roar aber babei felbft nur burd) bie

unmotloirte gludjt ber Slfgljanen ber Sernicfctung

entgangen; Slli Mefbfdjib roar gefallen, aber lebig-
lidj burcfc geigfceit feines Kommanbanten unb ofcne

biefe roäre audj eine ganje englifdje Srigabe oer»

fcungert; Sibbulpfc, ©teroart unb SRobertS fcatten

ftd) jurücfgejogen; Srorone lag feit Monaten in
©fdjellalabab feftgenagelt; ber fleine Krieg gab ben

©nglänbern fcinlänglidj ju fdjaffen, — ftanben nad)

attebem bie ©nglänber als Sldjtung gebletenbe ©ieger
in Slfgfcaniftan?

Safub ©fcan fcatte fidj bemgemäfe roofcl in Unter*
fcanblungen eingeladen, aber barüber feineSroegS
militärifdje SRüftungen oernadjläfftgt. SRadj Suttat
fdjicfte er 600 Sefaütfdji unb 6 Kanonen, in Siftn
unb ©fcub Kabul fammelte er 9 SRegimenter unb
20 Kanonen, in Kufdji 9 SRegimenter Snfanterie
unb 4 SRegimenter Kaoallerie. Slufeerbem fudjte
er bie Seoölferung bei friegerifdjer Stimmung ju
erfcalten.

©aoon fotlten bie ©nglänber balb Sßroben er«
fcalten. Siele Stämme, bie ©djir Slli feinblid) ge«

ftnnt geroefen, fdjloffen ftdj Safub ©fcan rücffcaltS*
loS an (roie j. S. bie Mofcmanb).

(©djluf folgt.)

Rirista di Artigleria e Genio. ©aS Sanuar»
fteft biefeS 3afc"S bradjte eine tompenbiöfe, ana«
lotifdje äufammenftettung beS SnfcalteS ber Safcr*
gänge 1884/85 unb erfdjeint eS roofcl geredjtfertigt
bei biefem Slnlaffe bie Sefer ber „Militärjeitung"
auf biefe 3«tfdjrift aufmertfam ju maefcen. ©er
Umftanb, bafe biefelbe unter ifcren Mitarbeitern
eine Slnjafcl Offijiere oon allgemein anertanntem
«Kiffen unb Urtbeil jäfclt, foroie bie Sielfeitigteit
unb SReicfcfcaltigleit beS SnfcalteS, laffen biefelbe
unter bie fceroorragenberen ©rfdjeinungen ber perio«
bifdjen Militärliteratur einreifcen.

©ie 3eitfdjrift erfdjeint in monatlidjen fteften
k 200 ©eiten, beren Snfcalt fta) gruppiren läfet in:

I. 4—7 Originalauffäfee.
II. Ueberftcfct über rotffenfcfcaftlicfce unb tedjnifdje

SReuerungen.

III. ©tubien unb Serfudje in ber italienifdjen
Slrmee.

IV. Süäjerbetyredjung.
V. Sermifcfcte Mitteilungen.
VI. SluSjuge aus anberen 3«Üfa)riften.
VII. Sibliograpfcie.
©aS erroäfcnte SR6fum«5 flaffifijirt bie in ben

2 Safcrgängen entfcaltenen Slrbeiten folgenbermafeen:

1) Slrtitteriematerial;
2) ©eniemateriat;
3) Organifation unb Salt« ber beiben SBaffen;

4) Marine unb unterfeeifefce SBaffen;

5) SefeftigungSroefen, Slngriff unb Sertljeibigung,

Sanjerungen;
6) ©djiefeoerfudje unb ©efdjoferoirtung ;

7) Sedmologie;
8) Sribuftrtette unb militärifdje SBerlftätten, Ma»

fcfcinen;

9) Slnftalten unb Scfculen, SluSbilbung unb

Manöoer;
10) Militär, unb 3ioilbduten;
11) Selegrapfcie, Selepfconie, ©leftrijität;
12) Suftfdjifffafcrt, Srieftauben, SerfefcrSmittel;

13) ©eograpfcie, ©efttjicfcte unb KriegStunft;
14) Satttftit unb Matfcematil;
15) Sibliograpfcie.
SBie fefcon auS biefer furjen 3ujammenftettung

erftdjtlidj, jiefct bie Rivista di Artigleria e Genio
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81. Verschtedme Kesechte.

Während die reguläre Armee der Afghanen nichts
von stch hören ließ, zeigten stch die Gebirgsstämme
um so rühriger und die Ueberfälle auf Convois
und kleine Posten nahmen kein Ende. Auch die

Momand, welche anfangs den Engländern günstig
gestimmt gewesen, betheiligten sich jetzt an jenen.

Das Erscheinen der neuen Brigade Watson in
Thall hinderte nicht, daß die Oraksai das 6 Kilo»
meter davon entfernte Fort G a n d i or übersielen,
mo flch blos 25 Mann befanden, von denen 4 ge«
tödtet, 7 verwundet wurden. Geld und 29 Maulthiere

bildeten die Beute der Oraksai.
Ein anderes Gefecht fand bei K u s chk - i, N a «

ch ud am 25. Februar statt und zwar in Folge des

Rückzuges der Engländer von Girischk. Wir haben
unsere Meinung über diesen Rückzug schon oben

ausgesprochen. Biddulph verließ Girischk, indem
er den Helmund mit Verlust einiger Soldaten über«
schritt und auf Kandahar marschirte. Schlimmer
märe es ihm noch gegangen, wenn der Wasserstand
des Helmund höher gewesen märe. Dann hätte er
sich in einer verzweifelten Lage befunden.

Obschon vor einem bevorstehenden Angriffe der

Alism gewarnt, hielt Biddulph dennoch das 3. Sind»
Kavallerieregiment für genügend, seinen Rückzug

zu decken. Oberft Malcolms««, der es befehligte,
murde bei Kuschk«i«Nachud plötzlich von 1500
Afghanen angegriffen und obwohl er vom 2. Be»

ludschen-Regiment unterstützt wurde und der An«
griff am hellen Tage stattfand, konnte er ihn doch

nur mit dem verhältnißmäßig großen Verlufte von
29 Mann (darunter 4 Offiziere) abschlagen. Die
Afghanen ließen 150 Mann am Platze.

Auch oon Kelat»i»Gilsai hatte sich Stewart zurück»

gezogen, sodaß wieder das ganze Quetta-Korps in
Kandahar vereinigt war. Ungeschickter zu operiren
als Biddulph und Stewart gethan, ift schwer mög«
lich. Daher war es auch ganz gleichgiltig, daß ste

über Befehl der indischen Regierung bis auf 6000
Mann alle verfügbaren Truppen nach Indien
zurücksandten.

Ebenso retrograd waren auch Roberts' Bewegun«

gen. Unfähig vorwärts zu gehen, zog er sich sogar
noch bis Thall zurück (18. Februar) und für seine

Person speziell bis Kohat. Dabei magren die Fol»

gen der unglücklichen Expedition nach Chost eben

keine guten. Die Gebirgsbewohner wurden durch

ste nur desto kühner gemacht.

Wenn also Jakub Chan einen Blick auf die bis»

herige englische Kriegführung warf, fand er nichtö,
was ihn beunruhigen oder besonders zum Frieden
drängen konnte. Roberts hatte mohl den Peiwar»
Paß forcirt, war aber dabei felbst nur durch die

unmotivirte Flucht der Afghanen der Vernichtung
entgangen; Ali Mesdschid war gefallen, aber ledig»

lich durch Feigheit seines Kommandanten und ohne

diese wäre auch eine ganze englische Brigade ver»

hungert; Biddulph, Stewart und Roberts hatten

sich zurückgezogen; Browne lag seit Monaten in

Dschellalabad festgenagelt; der kleine Krieg gab den

Engländern hinlänglich zu schaffen, — standen nach

alledem die Engländer als Achtung gebietende Sieger
in Afghanistan?

Jakub Chan hatte sich demgemäß mohl in Unter«
Handlungen eingelassen, aber darüber keineswegs
militärische Rüstungen vernachlässigt. Nach Buttai
schickte er 600 Jesailtschi und 6 Kanonen, in Tistn
und Ehud Kabul sammelte er 9 Regimenter und
20 Kanonen, in Kuschi 9 Regimenter Infanterie
und 4 Regimenter Kavallerie. Außerdem suchte

er die Bevölkerung bei kriegerischer Stimmung zu
erhalten.

Davon sollten die Engländer bald Proben er»
halten. Viele Stämme, die Schir Ali feindlich ge«

stnnt gewesen, schlössen stch Jakub Chan rückhaltS«
los an (wie z. B. die Mohmand).

(Schluß folgt.)

KlvKtt. cki ^rtI«Fl«rk» e «sui». Das Januar»
Heft dieses Jahres brachte eine kompendidse, ana«
lytische Zusammenstellung des Inhaltes der Jahr«
gänge 1884/85 und erscheint es mohl gerechtfertigt
bei diesem Anlasse die Leser der „Militärzeitung-
auf diese Zeitschrift aufmerksam zu machen. Der
Umstand, daß dieselbe unter ihren Mitarbeitern
eine Anzahl Offiziere von allgemein anerkanntem

Wissen und Urtheil zählt, sowie die Vielseitigkeit
und Reichhaltigkeit des Inhaltes, lassen dieselbe

unter die hervorragenderen Erscheinungen der
periodischen Militärliteratur einreihen.

Die Zeitschrift erscheint in monatlichen Heften
à 200 Seiten, deren Inhalt stch gruppiren läßt in:

I. 4—7 Originalaussätze.
II. Uebersicht über wissenschaftliche und technische

Neuerungen.
III. Studien und Versuche in der italienischen

Armee.
IV. Bücherbesr)rechung.

V. Vermischte Mittheilungen.
VI. Auszüge aus anderen Zeitschriften.
VII. Bibliographie.
Das erwähnte N6sum6 klassifizirt die in den

2 Jahrgängen enthaltenen Arbeiten folgendermaßen:
1) Artilleriematerial;
2) Geniematerial;
3) Organisation und Taktik der beiden Waffen;
4) Marine und unterseeische Waffen;
5) Befestigungswesen, Angriff und Vertheidigung.

Panzerungen;
6) Schießversuche und Geschoßwirkung;

7) Technologie z

8) Industrielle und militärische Werkstätten, Ma«

schinen;

9) Anstalten und Schulen. Ausbildung und

Manöver;
10) Militär« und Zivilbauten;
11) Télégraphie, Téléphonie, Elektrizität;
12) Luftlchifffahrt. Brieftauben. Verkehrsmittel;

13) Geographie, Geschichte und Kriegskunst;
14) Ballistik und Mathematik;
15) Bibliographie.
Wie schon aus dieser kurzen Zusammenstellung

ersichtlich, zieht die Kivist» ài ^rtigleri» s Sema
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